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Medienmitteilung  
 
Ostermundigen, 21. Juli 2026 
 

Rind im Jagdbanngebiet Schwarzhorn gerissen – Gesetz muss rasch  
angepasst werden 
 
Im Jagdbanngebiet Schwarzhorn wurde ein Rind von einem Wolf gerissen. Der Berner Bauern 
Verband und der Verein Alpwirtschaft Bern bedauern diesen Vorfall sehr und sind äusserst 
besorgt. Der Übergriff auf ein Rind ist ein ernstes Warnsignal. Zugleich zeigt der Vorfall deut-
lich, dass die heutige Gesetzgebung nicht praxistauglich ist. Obwohl die Voraussetzungen für 
einen Abschuss erfüllt sind, darf der Wolf in einem Jagdbanngebiet nach geltendem Recht nicht 
erlegt werden. Die beiden Organisationen fordern deshalb eine rasche Anpassung des Jagdge-
setzes. 
 
Für die betroffene Bauernfamilie ist der Riss ein schwerer Verlust. Der Berner Bauern Verband 
und der Verein Alpwirtschaft Bern fordern, dass Problemwölfe auch in Jagdbanngebieten rasch 
reguliert werden können. Eine entsprechende Gesetzesrevision ist bereits im Gang. Sie basiert 
auf Motionen von Esther Friedli und Ernst Wandfluh. Künftig sollen Wölfe mit einer ordentlichen 
Abschussbewilligung auch in Jagdbanngebieten erlegt werden dürfen. 
 
Der jüngste Vorfall zeigt, dass diese Anpassung dringend ist. Es ist nicht nachvollziehbar, dass ein 
Wolf ausserhalb eines Jagdbanngebiets abgeschossen werden darf, innerhalb des Gebiets jedoch 
trotz weiterer Risse geschützt bleibt. Eine geografische Grenze darf nicht darüber entscheiden, 
ob ein Problemwolf reguliert werden kann. 
 
Der Berner Bauern Verband und der Verein Alpwirtschaft Bern fordern den Bund deshalb ge-
meinsam auf, die Gesetzesanpassung unverzüglich umzusetzen. Gleichzeitig fordern sie den Kan-
ton auf, den Abschussperimeter der bestehenden, bis am 13. September 2026 befristeten Ab-
schussverfügung für den Wolf M574 auf die Gemeinde Schattenhalb auszuweiten. Der beste-
hende Handlungsspielraum muss genutzt werden, damit ausserhalb des Jagdbanngebiets rasch 
reagiert werden kann. 
 
Sobald ein Wolf Nutztiere reisst und die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind, muss rasch 
und konsequent gehandelt werden können. Der Schutz der Nutztiere und der betroffenen Bau-
ernfamilien darf nicht an einer Gebietsgrenze scheitern. 
 

Kontakt für Rückfragen:  
Jürg Iseli, Präsident Berner Bauern Verband, 079 746 36 54 
Ernst Wandfluh, Präsident Fachkommission Tier Fleisch und Milch, 079 210 71 87 
Leana Waber, Mitglied der Geschäftsführung, 079 512 04 10  
 
Hans Kohler, Präsident Verein Alpwirtschaft Bern, 079 285 04 42 


